
  

Anzug betreffend Sanierung der Steinentorstrasse 16.5578.01 
 

Die Steinentorstrasse ist auf der Seite der geraden Nummern, zwischen dem Kino Plaza und dem Hochhaus an 
der Heuwaage, keine Augenweide. Die betreffenden Häuser befinden sich in einem Zustand, der zwar 
unterschiedlich ist, durchgehend aber nach einer Sanierung ruft. An dieser zentralen Lage der Stadt muss von 
einem unwürdigen Bild gesprochen werden. Hier wäre städtisches Wohnen in sanitär unproblematischen 
Liegenschaften angesagt. Das Umfeld wird durch die Öffnung des Birsigs und den damit verbundenen weiteren 
städtebaulichen Massnahmen gewinnen. Eine solche Öffnung ist laut BVD notwendig, um einer 
Überschwemmungsgefahr zuvor zu kommen (Medienmitteilung vom 4.2.2015). Der Mehrwert dieser 
Umgestaltung wird verschenkt, wenn sie durch eine Wand von lichtundurchlässigen hässlichen Bauten 
abgeschirmt wird. Die Unterzeichnenden geben keine architektonischen Vorgaben, stellen sich aber 
lichtdurchflutete städtische Wohnungen vor. Eine Bedingung ist, dass diese erschwinglich sein müssen. 

Als Vorgehen fordern wir den Regierungsrat auf, die entsprechenden Parzellen zu erwerben, die Liegenschaften 
abzureissen, bis zur Baureife zu bringen und dann wieder zu verkaufen. Finanzieren könnte man diese 
Massnahmen durch einen neuen Fonds de roulement, der jeweils für den Kauf einer Liegenschaft geäufnet 
würde, zum ersten Mal durch staatliche Mittel, von da an jeweils durch den Verkauf einer Parzelle. 

Die Unterzeichenden bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, wie die entsprechenden Parzellen 
erworben, zur Baureife gebracht und dann wiederverkauft oder im Baurecht abgegeben werden könnten. 
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